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für den

Kreis Westerburg. Telegramm -Adresse:

Kreisblatt Westerburg.

cheint wöchentlich zweimal , Dienstags und Freitags , mit den wöchentlichen Gratis - Beilagen
«gen " und beträgt der Bezugspreis in der Expedition abgeholt pro Monat

. — Da das „Kreisblatt " amtliches Organ von 82 Bürgermeistereien ist,
gespaltene Kleinzeile oder deren Raum nur IS Psg,

e Mit¬
ummer

Die vier-

Das KreiSblatt wird von 80 Bürgermeistereien in eigenem Kasten ausgehängt , wodurch Inserate die weiteste Verbreitung finden.

Redaktton , Druck und Verlag von £ >. Kaesberger in Westerburg.

Ko. 50. Freitag , den 27 . April 1917. 33 . Jahrgang.

Amtlicher Teil.
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Bekanntmachung,
ffend Abänderung der Bundesratsverordnung vom 21.
uar 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 55 ) , betreffend die
terstützung von Familien in den Dienst einge¬
tretener Mannschaften . Vom 20 . April 1917.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

Nahmen usw . vom 4 . August 1914 (Reichs -Gesetzbl.

1. An Stelle des ersten Satzes im Abs . 3 des § 2 tritt
folgende Bestimmung:

Anspruch auf Unterstützung nach Abs . 1 e besteht
nur , wenn Entgelt nicht gezahlt wird . Das Pflege¬
verhältnis muß bereits vor Beginn des Krieges be¬
standen haben , es sei denn, daß die Pflegekinder erst
während des Krieges geboren oder elternlos geworden
sind.

2. Im § 4 Abs . 1 werden die Zahlen „ 15 " durch „ 20"
und „ 7,50 " durch „ 10 " ersetzt.
Die Bestimmung zu 1 tritt mit der Verkündung dieser

Ordnung , zu 2 mit dem 1 . Mai 1917 in Kraft.
Berlin , den 20. April 1917.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Dr . Hel ff er ich.

. * *
Wird hiermit veröffentlicht.
Die Unterstützungssätze von 20 Mk für die Ehefrauen und

Mk. für die übrigen Bezugsberechtigten bleiben also unver-
ldert weiterbestehen . ,

Mesirrdnrg , den 26 . April 1917.
_Der Landrat.

An dir Herren Dürgerüreifter de» Kreise » .
Im Aufträge der Firma Joh . Döring zu Fulda , die als

,ren Gcsch"'""flssionär für den Aufkaufs von Flachs ernannt ist , wird
rhana zu ** Heinrich Kimpel in der nächsten Zeit bei Ihnen vorsprechen

^en Abnahme des vorhandenen Flachses . Ich ersuche , Herrn
die erforderliche Unterstützung angedeihen zu lassen.

Westerdnrg , den 26. April 1817.
> Der Vorsitzende de« Krei »a»» sch« sie«.

dlm 9 . Mai Nachm . 2 >|a Uhr wird ein Vertreter des Lan-
is , der # ,ß etr eibeamt8 in Limburg im Gasthaus zur alten Post einen
ar - isk >ck yrenden Vortrag über die Entkeimung des Brotgetreideswen.

iwuiJ obn^ e ® erten  Bürgermeister , in deren Gemeinden Müller
»eschliM „ wollen dieselben hierauf aufmerksam machen und ihnen

- - besuch des Vortrages empfehlen.
Westerburg , den 28 . April 1917.

^ _ Der Dorschende de» Kreisa «» sch« sie».
A« dir Herren Kiirgerweifter de» Kreises.

^ ' " Pollen die Gemeindeeingesessenen davon in Kenntnis setzen,
» m«  aus der Stadt , die zur Verpflegung ausgenommen

Wirtschaftsangehörige der Selbstversorger im Bezug
; *S«treibc anzusehen sind . Auch sind Kinder dieser Art

!>ruckek1k8r ' n ..^ ^altungsangehörigr von Milch - und Fett Selbstversor-r zu rechnen.

Bei der Abnahme des Brotgetreides ist den Familien , die
Kinder aufnehmen wollen , die entsprechende Menge zu belassen.

Die Kinder treffen in Kürze ein.

treten,
leider
und Hülfe dringend geboten.

Mesterdurg . den,27. April 1917.
Der Landrat

An dir Herren Bürgermeister de» Kreise » .
Ketr. Kreislnrndeltener.

An die Erledigung « einer Verfügung vom 22.
März 1917 , Kreist »la 1t Kr. 26 wird wiederholt  er¬
innert . Die Erledig «»- erwarte ich bestimmt  di»
Mw 36 . April.

Mesierdnrg , den 26. April 1917.
_ Der Vorsitzende des Kreis -Ans schu sfr» .

Bekanntmachung
^ über Zusatzfleischkarten . Vom 15 . April 1917.

Auf Grund der §§ 5, 8 und 15 der Verordnung über die
Regelung des Fleischverbrauchs vom 21 . August 1916 (ReichS-
Gesetzbl . S . 941 ) wird bestimmt:

§ 1. Vom 16 . April 1917 an bis auf weiteres
sind neben der Reichsfleischkarte von den Kommunalver-

bänden Zusatzfleischkarten auszugeben ; die Zusatzkarten
gelten nur in dem Bezirke des ausgebenden Kommu-
nalverbandeS.

Die Höchstmenge an Fleisch und Jleischwaren ', chie wöchent¬
lich aus die Zusatzfleischkarte entnommen werden darf , wird auf
250 Gramm Schlachtviehfleisch mit eingewachsenen Knochen fest¬
gesetzt. Die Vorschriften im § 2 Abs . 2, 3 der Bekanntmachung
über die Ausgestaltung der Fleischkarte und die Festsetzung der
Verbrauchshöchstmenge an Fleisch und Fleischwaren vom 21.
August 1916 (Reichs - Gesetzbl. S . 945 ) finden auch auf die Zu-
satzfleischkarte Anwendung.

Die Kommunalverbände können die Geltung der Zusatzkarte
auf bestimmte Fleischarten oder Fleischsorten sowie auf die Ver¬
wendung zum Ankauf in den Fleischereigeschäften oder in bestimm¬
ten Fleischereigeschäften beschränken.

§ 2 . Selbstversorger erhalten eine Zusatzfleischkarte nur , soweit
sie ihren Fleischverbrauch nur teilweise durch Selbstversorgung
decken Und im übrigen Fleischkarten beziehen.

Durch die Zuteilung von Zusatzfleischkarten an Selbstver¬
sorger darf die Gesamtverbrauchsmenge von 500 Gramm für den
Kopf und die Woche , für Kinder die Hälfte dieser Wochenmenge,
nicht überschritten werden.

§ 3 . Diese Bekanntmachung tritt mit dem 16 . April 1917 in
Kraft.

Kertt« . den 15. April 1917.
Der Präsident de « Krieg « er » ähr « rrs » amt » . von Batocki.

Vaterländischer Hilfsdienst und Meldepflicht
bei Arbeits oder Wohnungswechsel.

Bei der allgemeinen Anmeldung zur Hilfsdienststammrolle
sind eine Anzahl Hilfsdienstpflichtiger , die in bestimmten Berufen
tätig waren , von der Meldepflicht befreit gemefe « . Gibt
einer dieser bisher von der Meldepflicht befreiten Hilfsdienstpflich¬
tigen die Tätigkeit , deren Ausübung der Grund seiner Be¬
freiung von der Meldepflicht war , auf und geht er zu einer
anderen Tätigkeit über oder wechselt er auch nur bei an sich
gleichbleibender Tätigkeit die Keschäftignngsstelle , so erwächst



hieraus sowohl für ihn . wie a « ck für seine « bisherigen Ar-
tzeitgeker eine Meldepflicht , deren genaue und gewissenhafte
Erfüllung bei Vermeidung erheblicher Strafen geboten ist:

Der Hilfsdienstpflichtige selbst hat sich in diesen Fällen
spätestens am dritten Werktage nach Aufgabe seiner bisherigen
Tätigkeit oder nach der« Wechsel seiner Beschäftigungsstelle an
seinem Wohnorte und , wenn er diesen gleichzeitig wechselt , an
seinem «e « e« Wohnorte persönlich bei der von der Ortsbehörde
bekanntgegebenen Stelle im allgemeinen ist dies der Bürgermeister
(Amtmann ), in Frankfurt a/M . sind es die einzelnen Polizeireviere
zu melden und die für die Ausfüllung der vorgeschriebenen
Meldekarte ^ erforderlichen Angaben zu machen . Anstelle der
persönlichen Meldung ist auch schriftliche Meldung zugelassen.
Diese muß dann aber unter ordnungsmäßiger Ausfüllung der
vorgeschriebenen Meldekarte erfolgen und innerhalb von drei
Tagen in Händen der von der Ortsbehörde bekanntgegebenen Stelle
sein . Die für diese schriftliche Meldung benötigten vorgeschriebenen
Meldekarten sind bei den Ortsbehürden zu haben.

Der bisherige Arbeitgeber des Hilfsdienstpflichtigen hat
seinerseits von der Veränderung in der Beschäftigung des
Hilfsdienstpflichtigen öder von dessen Austritte dem für seinen
Betrieb zuständigen Einbecufungsausschuß (beim Bezirkskommando
(nicht der Ortsbehörde ) Mitteilung zu machen . Auch diese Mit¬
teilung muß spätestens am dritten Werktage nach Aufgabe der
bisherigen Tätigkeit seitens des Hilfsdienstpflichtigen oder nach
dessen Austritte aus dem Betriebe erfolgen.

Aber auch der Hilfsdienstpflichtige , der sich bereits zur
Hilfsdienststammrolle angemeldet hat . ist, wenn er seine bisherige
Tätigkeit aufgibt , oder wenn er seine Keschäftigungsstelle
oder seine Motz « « « S wechselt , verpflichtet hiervon spätestens am
dritten darauffolgenden Werktage dem für ihn zuständigen Giu-
ber« fur»gsa «ssch« (ft (nicht Ortsbehörde) unter genauer Angabe
seiner neuen Tätigkeit , seiner neuen Beschäftigungsstelle , oder
seiner neuen Wohnung Mitteilung zu machen . Liegen die alte
und die neue Wohnung in den Bezirken verschiedener Einberuf¬
ungsausschüsse , so ist die Mitteilung an den für die bisherige
Wohnung zuständigen Einberufungsausschuß zu richten . Welcher
Einberufungsausschuß danach im einzelnen Falle für die Mit¬
teilung in Frage kommt , ist nötigenfalls bei der Ortsbehörde zu
erfragen . Der Arbeitgeber des Hilssdienstpflichtigen ist in diesen
Fällen , in denen der Hilfsdienstpflichtige zur Hilssdienstftamm-
rolle bereits angemeldet ist , zu einer Mitteilung nicht verpflichtet.

Im Interesse einer geordneten Tätigkeit der Einberufungs¬
ausschüsse muß erwartet werden , daß die einzelnen Hilfsdienst-
pflichtigen die ihnen obliegenden Mitteilungen pünktlich und
gewissenhaft dem Einberufungsausschusse machen . Denn die
Tätikeit der Einberufungsausschüsse würde verzögert und gehemmt,
wenn schon nach kurzer Zeit infolge unterbliebener Mitteilung
der Veränderungen die in den Meldekarten enthaltenen Angaben
unrichtig wären.

Muster für die Meldungen und Mitteilungen sind bei den
Ortsbehörden einzusehen.

Alle diese Bestimmungen kommen nur für diejenigen
Hilssdienstpflichtigen in Betracht , die in der Zeit nach dein
30 . 6 . 1857 und vor dem l . Januar 1870 geboren und nicht
mehr landsturmpslichtig sind.

Der WeN-Krieg.
Der riigWk Burdibrurij dri Amis

abermals gefdieittri.
WB. Großes Hauptquartier , 24 . April . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Uupprecht von Bayern.

Auf dem Schlachtfeld von Arras führte die auf Frankreichs
Boden stehende britische Macht gestern den 2 . großen Stoß , um
die deutschen Linien zu durchbrechen . Seit Tagen schleuderten
schwere und schwerste Batterien Massen von Geschossen aller
Art auf unsere Stellungen . Am 23 . April früh morgens schwoll
der Artilleriekampf zum stärksten Trommelfeuer an . Bald darauf
brachen hinter der Feuerwand in 30 Kilometer Frontbreite die
englischen Sturmtruppen , vielfach von Panzerkrastwagen geführt,
zum Angriff vor.

Unser Vernichtungsfeuer empfing sie und zwang sie vieler¬
orts zum verlustreichen Weichen . An anderen Stellen wogte
der Kampf erbittert hin und her . Wo der Feind Boden ge¬
wonnen hatte warf ihn unsere todesmutige angrifsrfreudige In¬
fanterie in kraftvollem Gegenstoß zurück . Die ivestlichen Vororte
von Lens , Avion , Oppi , Gavreüe , Nocux und Guemappe waren
Brennpunkte des harten Ringens . Ihre Namen nennen Helden¬
taten unserer Regimenter aus fast allen deutschen Gauen zwischen
Meer und Alpen.

Nach dem Scheitern des 1 . setzte über dem Leichenfeld vor
unseren Linien mit besonderer Wucht auf beiden Scarpeufern
gegen Abend ein weiterer großer Angriff mit neuen Massen ein.
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Auch dieser brach durch den Heldenmut unserer Jnfantechj
im Feuer , teils im Nahkamps und unter der vernichtenden
kung unserer Artillerie zusammen . Nur an der Straße $
Cambrey gewann der Feind wenige 100  Meter Raum.
Trümmer von Guemappe sind ihm verblieben.

Wie an der Aisne und in der Champagne so ist
Arras der feindliche Durchbruchsversuch « « Uv « » geh
Uerlnften gescheitert . Englands Macht erlitt dur
vorarrsstchlige deutsche Führung » «d dem rähen KEH -er K
willen « « serer braven Truppe « eine schwere bl *um
Niederlage . Die Armee sieht voll Zuversicht neuen Kä»
entgegen.

An den Erfolgen der letzten Schlachten hat einen befonl
Anteil jeder deutsche Mann oder Frau , Bauer oder Ach
der sich in den Dienst des Vaterlandes stellt , seine Kräfte
setzt für die Versorgung des Heeres . Der deutsche Mann »,
Front weiß , daß ein jeder Daheim seine Schuldigkeit tut
restlos schafft , um ihm treu in der Schwere des Kampfes
Leben und Tod , um Sein oder Nichtsein beizustehen.

Bei den anderen Armeen der Westfront und auf den i weizerisi
gen Kriegsschauplätzen keine besonderen Kampfhandlungen , gebnisse

WB. Großes Hauptquartier , 25. April. Amtlil cMilitä
Westlicher Kriegsschauplatz . f '

Front des Kronprinzen Rupprecht  mNtellei
Auf dem Schlachtfelde wird seit gestern früh um da^ erlegen

Gavelle gekämpft ; nördlich der Scarpe hat der Feind seine
griffe sonst nicht wiederholt . »glriche

Südlich der Scarpe - Niederung entbrannte nachmittags . Ä .
derseits der Straße Arras -Cambrai der Kampf von neuem . ^
breiter Front griffen englische Divisionen , in dichten St»
herangeführt , über Monchy -Wancourt an . Im Feuer 5 -
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scharfem Nahkampf brach der englische Sturm überall u
schwersten Verlusten zusammen

Grabenbesatzungen und Infanterieflieger melden über
23 . Ap 'ril , daß dre Zahl der vor der Front liegenden toten ^
verwundeten Engländer eine ungewöhnliche hohe ist . Bei ^ V
Gegenstößen sind durch unsere Infanterie 660 Gefangene ge» SLJÄ
worden . Mehrere Panzerwagen wurden zerstört . Nahe
Küste brachen am 23 . April nach wirkungsvoller Vordem Qr,1
unsere Sturmtrupps in die feindlichen Stellungen und bm "öeuep..
21  französische Gefangene und 4 Maschinengewehre als B
zurück . hrlose

Am 23 . und 24 . April kam es im Vorfeld unserer Kl» ?. Wtb ;
linie nordwestlich von St . Quentin zu mehreren Gefechten , Mager
denen der Gegner neben blutigen Verlusten auch Gefangene m die
büßte . s helimat

Front des deutschen Kronprinzen.  der Z,
In einigen Abschnitten der Aisne - und Champagne ! !<kgelass,

verstärkte sich der Feuerkamps wieder . Französische Vorstöße »platz ,
Hurteblse -Fe ., am Brimont und westlich der Suippe blieben olnersch
folglos . Hinter den feindlichen Linien wurde reger Verkehr zösicher
obachtet und von uns wirksam beschossen. Meter

Armee des Generalfeldmarschalls Herzog A l b r e ch t schossen
von Württemberg. »den w

Die Lage ist unverändert . Besang!
Am 23 . April verloren Engländer und Franzosen d>

Luftangriff 20  Flugzeuge und 1 Fesselballon . Der 24 . 8 »fr « f j
kostete sie 19 Flugzeuge , von denen 16 in Luftkämpfen , 3 d Das i
Abwehrfeuer von der Erde zum Absturz gebracht wurden . L die Bev
nant Verliert schoß seinen 20 ., 21 . und 22 . Gegner ab . fl

Bei einem unserer Gegenstöße bei Gavrelle flog Haupü » n.
Zorer , Führer einer Schutzstaffel , der stürmenden Infanterie
150 Meter Höhe voran und beschoß aus seinem Flugzeug
englischen Linien mit dem Maschinengewehr.

Westlicher Kriegs schanplatz.
Unsere Artillerie beantwortete kräftig das Feuer russi!

Batterien , die vornehmlich bei Jakobstadt , Postavi und an
Bahn Zloczow -Tarnopol tätig waren.

Makedonische Front . _
Der seit Tagen gegen unsere Stellungen zwischen ,

und Toiran stark wirkenden englischen Artillerie folgten gA , m •
Angriffe , die von den bulgarischen Truppen sämtlich abgew» ,
wurden . * 0

Der erste Generalquartiermeister : Ludendoi

Dank des Kaisers.
WT 8 . Kerli » , 24 . April . (Amtlich .) Seine Majestät

Kaiser hat an Seine Königliche Hoheit den Konprinzen Ruf
von Bayern , Führer der im Artois kämpfenden Heeresg'
folgendes Telegramm gerichtet:
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Der neue englische Ansturm auf dem Schlachtfelde ^niman
Arras ist durch Deine Truppen gebrochen ! , Uütz,

Den Helden von Arras und >ihxen Bewährten Füh § Mist;
die an Können , Leistung und Erfolg den Kameraden an j|*r , B
Aisne und in der Champagne es gleich taten , sende ich M N hin
und des Vaterlandes Dank!

Gott hAfe weiter! ^tzeng
Wilhelm , l. fl. ^ njch

Dank und Treugelöbnis de« deutsche» Molkt* , Segen
für die Heide« a« der Front . . i|2%

WTB . Kerli « , 25 . April . Der Reichstagshaushaü ^ sie

. ist
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Ü̂ Is -huß beschloß folgende Erklärung, die an Generalfeldmarschall
- Hindenburg telegraphiert wurde:

anu  1 Unterzeichneten Mitglieder des Reichstagshaushaltsaus-
«umL^ ffes danken den unvergleichlichentapferen deutschen Helden

Inon Arras, an der Arsne, in der Champagne und wo immer sie
-r des Volkes Heü und des- Vaterlandes Wohl kämpfen und
pten, für ihre tn der Weltgeschichteeinzig dastehenden Leistun.
% Sie legen für das deuffche Volk das Gelöbnis ab ' mit
lnzer Kraft unerschütterlich für seine opfermutige Verteidig»,ia
s zum baldigen Frieden zu sorgen. ^ ^

Berlin , 25. April.
Dr. Spahn . Behrens, v. Boehn. Davidson tenbor-ntr
Giesbert. Gotting. Gothein. v. Graefe Mstrom )'

VaneN.^ Nehbel. Roske. Dr . Psieqer. Scbirmer
Dchopflin. Schulz (Erfurt ). Dr . Strefemann . Stücklen'

v. Trampczynski. Weinhausen. Wels . .

I ^ prrl. („Deutsche Tageszeitung"). Der
weizen,che Preßtelegraph meldet aus Paris : die bisherigen

.. .... gebmsse der großen Offenfive rechtfertigen nach der Meinung
lmtli , cMllrtarsachverstandigend,e Erwartungen auf einen Durch-

uck, der deutschen Front nicht mehr. Die englischen Militär-
cist teller berichten von einem Frontteile daß die artilleristische
Verlegenheit der Alliierten, .m ersten Abschnitt der Offensiveeetwa 20fache gewesen sei
»gtische» llugektändnio, - ah Deutschland augenblirklich

alle N- rteite fnv  stch hat.

”erma8/ ohne befürchten zu müssen, daß
£ m ^ ttEude gehen, ehe der Angriff der Feindes gebro-
fe 1 ®<?r  Heeresbericht vom Dienstag sollte mit ehernen
SS *?*»? 1 Äs ^ ore  unserer Fabriken angeschlagen werden. Er
fehlen Cmt  ^ ltfun0 ÖÛ baS  ® cmüt  unserer Arbeiter nicht ver-

besonl
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i« sterdam. 24. April. Die Londoner. Morning Post" vom
Apnl bemerkt gelegentlich einer Besprechung des drohenden

Feuert "^ » durch die Abschneidung der Uebersee-
erall , " Zufuhr : Es sei nicht abzuleugnen daß Deutschland au-

blicklich alle Vorteile für suWhabe. Es sei ihm sogar gelun
über

Bei
ne

^7' mr-ü^ *» anwaimjrm . Mittels der seitens
der Naffaulschen Lebensversicherungsanstaltin Verbindung mit
«ri ^ ÄÄ ^ Land es bank in Wiesbaden neu eingeführten
Kriegsanleihe-Versicherung sind ca. 4 Millionen Mark gezeichnet
morden. Wenn man das kleine Geschäftsgebiet der Anstau (Re-
Svh 9 f rE  Wiesbaden) berücksichtigt und bedenkt, daß es sich
um eine ganz neue, dem Publikum noch nicht bekannte Einrick-

J?r,eifnnatr! ÖtD!̂ ? iaL lr̂ ,~ ^ ^ ossenschaften(es sind dies 26-Zent-
L ^ lsm und 11640 Spar - und Darlehnskassen) bei der sechsten

belaufen sich auf rund 550 Millionen Mark gegen
375 Millionen Mark ber der fünften Anleihe. Der Zuwachs be-
deutet em erfreuliches Ergebnis nachhaltigster Werbearbeit^ Fm
ganzen sind auf die sechs Kriegsanleihen durch die im ReichSoer--
dm ' "" dMw « .

bie Heilten neutralen Staaten baoon .» übe«? «, “» baVfie
taten ( nAtl§ Ratten, i^ce Schiffe zu bewaffnen oder sonst zu schützen.

Schiffsraums würdevei " - , : / i  v .**vv«e ^ cgisssraums wurde

nrh #r<>ii ^ Ont ^ niCttld ^ Cr iitnof »r*-»£>vt r . ! f .. ^
“ für England.
a« a Fraiijöfischc Sjsandtate«.

hrlase Gefangene und Uermnndete merden rrrrf. rt irv„
,f 16 2" "' " <®ra*5 er'

Ä erf/ n Sturm auf St . Quentin am' 13. April
WflCne  ch die Franzosen zwei Sturlden lang Deutsche Gräben bei

L "'at und der Biette Ferme besetztste Deutschen fände»der Zurückeroberung die deutsche Besatzung einscklîütitM
ipagnes gelassener Verwundeter erstochen vor. Auf dem Verwuw-
wrstotzt»platz Orphelimat wurde ein Deutscher noch lebend mft
/Äbe" "Ässchuß mr Unterleib gefunden. Er berichtete, das ein
3ClFf  ft ” hEf fer furä D.ür  bem Eindringen der Deutschen aus

4, f tiv er ^tfernung den Revolver auf die Verwundeten
ech choffen hätte. Auch Gefangene, bei denen Schlachtmesser

6̂ ben zu, daß Befehl gegeben worden wäre
Befangenen und Verwundeten nieder zu machen

°lT  Kür den ^ ricven ? ^
l £ ** russischen Soldaten - und Ärbetterratea

n, d d Das Organ des russischen Soldaten und Arbeiterates f'or-
b °° s? boolkepung zu Rtassenversammlungen auf, um Kundge-b. ..i für die Schließungen eines sofortigen Briedens m UPr  1-

l Lebensmittel r̂age nimmt in den weiten Teilen des
santem chen Reiches täglich einen drohenderen Charakter an
ugzeug D„ u -u - G - nrralg - nnernenn non öelgi !n.

General der Infanterie Frhr . v. Falkenhâ sen wurde zum
: russi! ^ °uoerneur von Belgien̂ alsNachfolger v. Bissings ernannt
,d ans Aus dem Kreise Westerburg

Aus Nah und Fern.

«mdeLM",-M «L 6SS? jSSRsrM^
Ä " °°°°" dal 4Ä

Odppnrd . 25̂ Aprtl. Ein Oberkellner eines hiesiaen Lotels
wurde nachts am 3Hein von 2 Burschen und einem̂ Mädchen
überfallen, verprügelt, der Barschaft von 450 Mark beraubt und
üt-n ' ? uf  Geschrei des U-b« falleEäSÄ (,3&.y ’ÄÄsr . i:
,,  feines Krnbmnrllgeschäft Die beiden Geschäfts-

fuhrer der^ famosen „Atlas"-Konserven-G. mJ fl in Berlin
MMonen ^ Äo 000  OM? ®°ffen  n̂ ützwurst zum Preise von 2

&en fdjon etwas anderes finden, was sich mit Nutzen„konstruieren"

«elb ÄÄlurtltÄ ^ tÄmeSn « raÄ
Sr a6# ap,,r8etb »erstellen zu las,ew. Der M«Ä in ffiatet

fÄ nn barI nUn  ^ ur  H wohl in Anspruch nehmen bei-
^r Herstellung des papiernen Ersatzgeldeŝ den o iainellften
Jckkin/ " x 3U  P, aben?., ct  Hß nämlich die Rückseite der
Scheine , mit dem zeitgemäßen Wahlspruch: Durch_ Aus_
JJfaul HaltenI " schmücken. Diese goldenen Worte dürfen hen,

' xrF,Ur̂er ^ ^p ^ rgeld einen über den Nominalwert hinaus-
gehenden Samnzelwert  verleihen 1 vmaus *

©clit die Gier heraus!
l. M - st- rbüvg . 27. April 1917.

den Feldarbeiten. Da noch vielfach
teil besteht, Hunde mit zu den Feldarbeitenzu nehmen, so
abgewŝ ^ auf die m der Extra-Ausgabe unsers Blattes abge-

Mch iü xÄ" s0 des stello General Kommandos aufmerksam.
dendo4sAAt das freie Umherlaufen lassen der Hunde außerhalb

iefünInis"x̂ Ä verboten. Zuwiderhandlungenwerden
' i S tmrZä at,VC' ,beim  Vorliegen mildernder^ i V^elbltrase bis zu 1500 Mk. bestraft.

Kre »t. Kanonier Otto Ferger, Sohn des
i| ? ^ rger von hier wurde mit dem Eisernen Kreuz
»wniab^ vlchnet. Die ehrenvolle Auszeichnung wurde ihm
^wand .erettden General persönlich überreicht. ^

i FD lchrffr̂ Mu «itio »,«arbett . Unter der
- mi be- a °r- •®Û C Bruder an der Westfront nicht im Stichel"

^ag .-Berliner Lokal-Anzeiger" auf den Heeresbericht vom

lajestä!
i RuP
eresg

stselde fors

en an,
ichs son nrAfcf ^ euerwirlung an der West-

»Z - °b°n ist wehrlos der Vermchlung preisgegebei?
gÄ? x,«^ -̂ nsfShlae Artillerie in seinem Mücken hat'

' LZ unablässig erneuernden Massenansturmder
Ä . Diese aber kann ihre Aufgabe uur gerecht roer-

ste m volle und immer wieder frisch gefüllte Muni

eö Aber* l ^ diesmal wirklich keiner von den Aufrufen sein die fick
^ ^ viotlsmus der Landwirte wenden. Letztere stehen in

den Beweisen von Vaterlandsliebe gegen die Einwohner der Städte
mcht zurück, nur haben sie nicht die Muße, sich in all di? Notwen.
digkttten ZU vertiefen, welche mit der Frage der Ernährung der Be-

der Großstädte und der Jndustriegegenden, z. 9̂ . Rhein-
siäi ' ^ Sachsen, zusammenhängen und könnenfrcy, wett )te zetzt beständig an ihre Scholle gefesselt sind auch

^u vder garnicht durch den Augenschein von der Not der
^ ûdter überzeugen. Besonders nicht unsere Landfrau die
wo ^ " Männer , Brüder und Söhne im Felde stehen ein Ueberrnaß
iZ UlV U bewältigen hat. Aber am Sointag, ' dem ein Ln
Nachriä ten^ n d'e 'Lx ' ^ h** ^isblatt mit den neuesten
Beachtung schenken.̂ ^ ” * " **' ^ f" ^ biefen S ‘ilen
« 5 lÄ aUf bem^ at?be  wissen es nur ganz oberflächlich und nur
stn müssen was kämpfen haben, di? alles kau-
mebr als ' ^ ^ tt machen soll. Wohl verdienen sie genug,
mehr als früher, aber vom Gelde werden sie nicht satt * Auf
ben ^ brrifen mtb  stzer gearbeitet, doch in den Städten - inden Fabriken — nicht minder Dazu nickt nur am Taae son-
un? an ^ n ^ ^9^ ^ ^^ ^ burch an den lärmenden Maschinen
Arbeitern n̂n? -°-r -ff-n. usw. Die frische Landlust fehlt hier den
Arbeitern und Arbeiterinnen, und wenn sie abends spät oder nach



vollprachter Nachtschicht morgends in der Frühe den Heimweg an-
treten , da ist ihre Sorge : . Wie werden wir nun wieder satt ? Wie
stärken wir uns mit neuer Kraft für morgen , um die Rüstung für
unsre Brüder im Felde und die Waffen und Geschosse mit der sie
sich unserer Feinde erwehrn und uns den Sieg erkämpfen sollen

iUB̂eachtet wohl,- daß sie auch für eure Söhne und Brüder
sorgen l Und wie sollen die nötigen U-Boote gebaut nnd unter¬
halten werden , wenn nicht kräftige Arbeiter dazu da sind. Brot
haben die Arbeiter und Arbeiterinnen zur Not . viel anderes lei¬
der nicht. Namentlich fehlt eS neben dem vielen Anderen auch
an Eiern.

Allgemeine Ortskrankenlmke ffith
Kreis Westerburg.

Also gebet alle Eier heraus, die ihr entbehren
könnt, möglichst große Mengen Eier müssen

beschafft werden!
Und da die Hühner wieder mehr legen, ist dies auch weniger
schwierig als im Winter ; es müssen unbedingt noch mehr Eier
geliefert werden als bisher . .

Daß jetzt die bedürftigen Leute rn den Städten und in den
Jndustriegegenden die Eier auch wirklich erhalten , daß unsere Ver¬
wundeten und Kranken in den Lazaretten , die der Eier so dringend
bedürfen , ausreichend mit Eiern bedacht werden , dafür mitW  und
mutz gesorgt werden . Wir haben jetzt Landesbehörden , die die
Sache in die Hand genommen haben . Sie lassen auf dem Lande
sammeln und sie sorgen für die Fortschaffung und Verteilung der
Eier unter besonderer Berücksichtigung der Verwundeten und Kran-
ken in den Lazaretten , der Schwerarbeiter und der Arbeiter und
Arbeiterinnen in den Waffen und Munitionsfabriken . Leute , die
von Landräten mit Ausweis versehen sind, holen die Eier von
den einzelnen Landwirten ab natürlich zu einem angemessenen
Preise , wobei die Landwirte bestehen können und auch verdienen.
Darauf können sie sich verlassen . Aber sie dürfen die Eier
nicht an Unberechtigte verkaufen , die um ein gutes Geschäft zu
machen, die Eier verbotner Weise an Leute" welche jeden Preis
bezahlen können und wie im Frieden zu leben suchen, weiter ver¬
handeln . Gibt der Landmann die Eier dennoch an solche Unberech¬
tigte ab, so durchkreuzt er alle Mühe der Behörden , er macht
sich zum Mitschuldigen , wenn die Kranken und Verwundeten , so¬
wie die vielen Rüstungsarbeiter wieder notleiden müssen. Das
wollen wir doch nicht I Daran müßt ihr Landleute denken I

An Geflügelfutter ist ja leider auch schwerer Mangel . Aber
kleinere Mengen konnten jetzt zur Verfüguug gestellt werden
und soweit dies möglich ist, wird der Landrat , denen die sich be¬
sonders der Eierablieferung befleißigen, entgegenkommen und
mit Futter aushelfen . Aber wo das Futter dennoch fehlt, wird
der Auslauf viel ausgleichen können, da die Hübner sich dann
mehr an Gewürm und Grünzeug halten . Viele Unkräuter , die
früher kaum Beachtung gefunden haben, z. B . Löwenzahn (Butter¬
blume), Brennessel , Ackermelde, Scharfgarbe und alle Distelarten
sie sind den Hühnern in feingewiegtem Zustande und mit anderem
Weichfutter gemischt zu geben . Wir wollen auch jetzt die geringste
Gabe unseres Herrgott » nicht unbeachtet lassen ! Auch das allge¬
meine Wohlbefinden der Tiere kann durch Sauberkeit und gute
Luft in den Ställen , Schutz vor Kälte u . rauh . Winden , ruhige Be¬
handlung gefördert werden . Alles dies trägt zur Steigerung derEier-
erzeugung wesentlich bei. Unnütze Fresser werden abgeschlachtet.
Nur auf gute Landrassen sollte, man halten . Sportgeflügel , das
für unsere Gegenden nicht paßt und schlecht legt, sowie den -Legern
das Futter wegfritzt , gehört in den Kochtopf.

Ueberhaupt die Hühnerzucht ! Lasur muß bei uns noch weit
mehr als bisher getan werden . Auf dem Laude weiß man wohl
kaum , daß wir in Friedenszeiten an das Ausland , jählich 200
Millionen Mark für Eier bezahlt haben . Was die Landwirtschaft
dieser Länder kann , muß doch auch die deutsche Landwirtschaft
fertig bringen I Sie könnte das Geld , oder einen großen Teil davon,
selbst verdienen . Im Auslande haben sich die Geflügelhalter in
Vereine u . dergleichen zusannnengetan , ivelche die Einsammlung
und den Verkauf der Eier besorgen . Das alles muß künftig
auch bei Uns geschehen. Aber jetzt, Ihr Landleute , sorgt dafür
daß alle irgend entbehrlichen Eier — und ihr könnt viel abgeben —
an die vom Landrat gestellten Leute verabfolgt werden . Vom
Landrat werdet Ihr das weitere erfahren . Denket, besonders Ihr
Landfrauen , an das . was die Not der Zeit gebietet!

Durch das Reichsgesetz vom 4. August 1914 wmden M
Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Ortskrankenkassen wahrend
der Dauer des Krieges die Mehrleistungen der genannten Katzw
aufgehoben . Zu diesen Mehrleistungen gehören n. A. die ^
williaunaivon Krankengeld bei Krankheiten, die länger als drei
Wochen dauern , vor » erste » Tage der Arkettounfahigkch
a«. sowie die Famitte«-Nerstchrr«»s ^ . a ...

Die Familienversichecung wurde auf Beschluß des Aoi-
standes mit Genehmigung des Kgl . Versicherungsamtes für unsen
Kasse mit einigen Beschränkungen beibehalten. Nachdem stch nun¬
mehr bei der Rechnungs -Ablage die Unmöglichkeit ergeben hat.
Mehrleistungen noch ferner hin zu gewähren , wurde durch & ■
Aluß des Vorstandes die Familienverstcheruttg nnt Gench A.
miaung des Kgl. Versicherungsamtes wieder ausgehoben, ebech»
die Gewährungen aller sonstigen Mehrt - ist« » - -« mit Wlrkun,
vom 1. Mai d» . I » ad.

Wekerdnrg . den 26. April 191 1.
Mest--»rrrs. ^  Becker , Vorsitzender.

Wrslhch iiili»HarkOn Mm«
;u MallmttadC. tö. m. n.

Postsc
Fr

Ferns,

-gen

Am Sonntag , de « 6 . Mai . nachmittags 4 Uhr , fiiM Ms
im Hotel „ I « m goldene » Lome « " dahrer dw diesjährige

.
Gkiirral-Vkrs-mmIung

nt von
Nennt

W.

statt , wozu wir unsere Mitglieder hiermit einladen.^aaesoränung:
1) Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 191
2) Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der

nung ; Genehmigung der Bilanz und Entlastung
Vorstands.

3) Beschlußfassung über die Verteilung des Remgewi
4) Besprechung von Vereinsangelegenheiten.

Der Geschäftsbericht pro 1916 liegt zur Einsicht der
glieder im Vereinslokal offen.

MoUmerod . den 26 . April 1917.Der Vorstands

Ml.15.- bisÜ 20.—Honen Sie wöchentlichm
Strebsame Personen finden dauernd arrgenehme Arbeit

Hause . Verlangen Sie postfrei und kostenlos Auskunft von
Str « « pfmare » fakrik Moterstradt u . Co . . Hamburg

AldreHtshof.
~ Ein"Äxijen

Kekmlnlmachlmg.
Gemäß Anordnung des Bürgermeisteraintes soll eine Me«

a « fstell « ng dev I « <kerUste erfolgen . . . . p .,
Ich bitte daher alle hiesigen Haushaltungen , die das ihnen

zustehende Quantum Zucker von mir aus zu beziehen gedenken,
sich in die in meinem Laden ausliegende Liste bis zum 1. Mai
eintragen zu wollen . , ^ . ir  .

Es dürfte dem Wunsche aller gerecht Denkenden entsprechen,
wenn auch die Belieferung aller übrigen Nahrungsmittel für Stadt
u Land unter gleichmäßiger Berücksichtigung aller hiesigen Geschäfte,
die darauf angewiesen sind, erfolgt , wodurch erst eine gerechte
gleichmäßige und zeitsparende Verteilung an die Verbraucher ge¬
währleistet wird.

Westerburg . den 27. April 1917.
Hans Bauer.

(kroppach) Bhf. lngelbacli
Fernsprecher No. 8. Amt

Alteukircheu (Westerwald)
Saat -Wicke «#

ia . frische vollkörnige
Ware , jedoch nur gegen
Saatkarte.
Koch- u. Viehsalz

Hamit
20/22%,igfs KhII -ShI/.
sofort lieferbar.

In nächsten Tagen
Ammoniak Supcrphospliat
44-7 #|o lieferbar , ältere
Bestellungen bitten zu
wiederholen.

gesucht für
Ad . Schöuberger .Willnmi

«ln er

Ia. Saathafer
Saatgerste

gegen Saatkarte zu haben
G« U Brack , Nentersha«!

Wer verkauft
Wohn . öd. Geschäftshaus »
schaff, Gasthof , Bäckerei, M
Handlung auch mit Land
sonst, geeignet . Amvese»

ia»

Westerburg ob. Umgegend.
! geböte erwünscht an

Wilhelm Cro ».
postlagernd Diez a. d

Wie

75000  Weber'sche
Hausbacköfen
Kochherde mit Kackofrnu«d
Fleischräucher
für Hausschlachtungen usw.

beweisen deren Vorteile-
Preislisten umsonst!

Erste u . größte '̂Spezialfabrik.
'Anton Weber,

Uiederbrcistg (Khld . )

Strassburpr1»# Für

Geld-LafÄ
zur Wiederherstell*

des Strassburger Mü
Mk. 3,30 »839 Gel̂ ,,

Ziehung8. bisH- ^
9839  Geld . OKA (}(
gewinne v. AWV v
“Ä 75000 .il

20000 , 10000
Nur bares

(Porto 15 Pfg ., jede Li*» '
versendet Glücks -K.®̂-

Beinr.Deecke, Kre


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

